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K lettern in der Wachau? Für 
viele Alpenvereinsmitglieder 

ist das niederösterreichische Do-
nautal zwischen Melk und Krems 
wohl eher als Weinbaugebiet be-
kannt. Dennoch: Die Gneisfelsen 
sind nicht nur ein bestimmender 
Teil des Landschaftsbildes, an ei-
nigen von ihnen kann auch her-
vorragend geklettert werden. Die 
klettersportliche Entwicklung 
begann bereits vor 100 Jahren im 
Klettergarten bei der Burgruine 
Dürnstein, seit den 1970er- und 
1980er-Jahren hat sich die Wa
chau auch in anderen Bereichen 
zu einem großen Klettergebiet 
entwickelt, dessen Bekanntheits-
grad vor allem in den letzten Jah-
ren stark gestiegen ist. Dies liegt 

an der zunehmenden Beliebtheit 
des Klettersports im Allgemeinen 
(erleichterter Einstieg über Klet-
terhallen, vermehrter, schneller 
Informationsfluss durch Publika-
tionen im Internet), andererseits 
aber sicherlich auch an der leich-
ten Erreichbarkeit der Felsen, am 
milden Klima, der verbesserten 
Absicherungssituation mit Fix-
material und vielleicht auch am 
angepeilten Heurigenbesuch nach 
dem Klettern.

Klettern  
ein Massensport?

Leider gefällt diese Entwick-
lung nicht allen Nutzergruppen 
in der Wachau. Seit über zwei 

Jahren gibt es vermehrt Be-
schwerden von einzelnen Ver-
tretern der Jägerschaft bezüglich 
der Ausübung des Klettersports: 
Man fühlt sich bei der Ausübung 
des eigenen Hobbys durch ande-
re Waldbenutzer gestört: Neben 
Mountainbikern und Wande
rern werden auch „die Kletterer“ 
für eine vermeintliche Beein-
trächtigung des Jagdbetriebes 
verantwortlich gemacht. Klet-
tern sei mittlerweile angeblich 
ein „Massensport“, man fordert 
Maßnahmen durch die Grundei-
gentümer bzw. Gemeinden „zur 
Situationsverbesserung“ bzw. zur 

„Lösung der Klettererproblema-
tik“. Objektiv messbare Kriterien 
(nahezu alle Klettergebiete be-

finden sich in einem touristisch 
stark genutzten Gebiet, die am 
meisten benutzten Klettergebiete 
befinden sich im Nahbereich von 
Ortschaften, die vorkommenden 
Wildarten Reh- und Schwarzwild 
sind im Verhältnis zu Rotwild 
nicht besonders störungsanfällig, 
im Bereich der als Klettergebiete 
hauptsächlich genutzten Areale 
finden sich kaum Einstands- und 
Äsungsmöglichkeiten usw.) spie-
len dabei offenbar eine unterge-
ordnete Rolle. 

Drohende  
Besitzstörungsklagen

Die Grundeigentümer haben 
die lokale klettersportliche Ent-

Das Donautal zwischen Krems und Melk ist ein beliebtes Klettergebiet, das sich aber zuletzt 
zunehmend mit Interessenkonflikten konfrontiert sah. Eine auf die Wachau zugeschnittene 
Lösung soll Abhilfe schaffen und das Klettern wieder salonfähig machen.

Peter Dunst, OeAV-Klettergebietsbetreuer Wachau
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wicklung bis 2005 mehr oder we-
niger ignoriert. Dies änderte sich 
schlagartig durch Schadenersatz-
forderungen eines abgestürzten 
Kletterers im Wienerwald. Diese 
wurden zwar vom OGH („Mizzi-
Langer-Wand-Urteil“) zurück-

gewiesen und diese Rechtsfrage 
kann damit wohl als „geklärt“ 
gelten, in der Forstszene sieht 
man aber teilweise nach wie vor 
Haftungsfragen im Zusammen-
hang mit der Ausübung des Klet-
tersports auf Waldgrundstücken 
als relevant an, was leider auch 
auf so manche Fehlinformation 
aus dem Bereich der forstlichen 
Interessenvertretung zurückzu-
führen ist.

Nach dem „Skildkarurteil“ 
(ein Kletterer am Pass Lueg wur-
de dazu verurteilt, die von ihm 
gesetzten Bohrhaken wieder zu 
entfernen) sieht nun so mancher 
lokaler Jäger wohl „die Chance“, 
die oben skizzierte subjektive Si-
tuation zu „verbessern“, und ein-
zelne Grundeigentümer werden 
mit der Forderung zur Einbrin-
gung von Besitzstörungsklagen 
konfrontiert. Durch eine gericht-
lich veranlasste Entfernung von 
Hakenmaterial hofft man wohl, 
vermeintliche Störfaktoren los-
zuwerden – eine Hoffnung, wel-
che sich bei genauer Kenntnis der 

Am Wachauer Grat 

Foto:  P.  Dunst

Der Civetta-Gedenkweg			            Foto:  P.  Dunst

Für weitere Informationen und einen Fachhändler in Ihrer Nähe besuchen Sie uns im Internet unter www.komperdell.com.
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lokalen Situation wohl als trüge-
risch erweist.

Zusätzlich verschärft wird die 
Konfliktsituation dadurch, dass 
die Wachau als Vogelschutzge-
biet in Zusammenhang mit der 
EU-Rahmenrichtlinie für den 
Vogelschutz ausgewiesen wurde 
und außerdem ein Natura-2000-
Gebiet darstellt. Aufgrund der 
erhöhten Klettereranzahl wur-
de das Klettern in der Wachau 
auch für einzelne Vertreter des 
Vogelschutzes auffällig und man 
vermutete rasch, dass die Vogel-
welt (vor allem Uhu, Wander-
falke usw.) durch die Ausübung 
des Klettersports in der Wachau 
in Bedrängnis gerät. 

Eskalierung  
abgewendet

Da mehrere von der OeAV-
Sektion Krems organisierte 
Gespräche zwischen lokalen 

Kletterern und Vertretern der 
oben angeführten Nutzergrup-
pen zu keinen konkreten Er-
gebnissen führten, der Konflikt 
daher immer weiter zu eskalie-
ren drohte (Befassung von In-
teressenvertretungen der forst-
wirtschaftlichen Betriebe und 
der Jagdverbände mit dem an-
geblichen „Klettererproblem“, 
Versuch der Involvierung von 
Gemeindevertretern und Lo-
kalpolitikern, Stimmungs-
mache in Vereinszeitungen 
des Naturschutzes), beschloss 
die Fachabteilung Raumpla-
nung-Naturschutz des OeAV-
Hauptvereines in Innsbruck 
die Funktion eines „Kletter-
gebietsbetreuers Wachau“ zu 
schaffen und entsprechend in 
der Vereinsstruktur zu veran-
kern. Da die Aufgabenstellung 
sehr komplex und zeitintensiv 
ist, gelangte man zur Auffas-
sung, dass diese Funktion über 

die Möglichkeiten eines ehren-
amtlichen Funktionärs hinaus-
geht, und der „Klettergebietsbe-
treuer“ wurde daher mit einem 
Werkvertrag an den OeAV ge-
bunden.

Aufgabenbereich des Kletter-
gebietsbetreuers ist einerseits 
die Erstellung entsprechender 
raumplanerischer Grundlagen 

sowie die Entwicklung eines 
Kletterkonzeptes für die Wach-
au, unter Berücksichtigung der 
Rechte der Grundeigentümer 
sowie der Ansprüche und Be-
dürfnisse der anderen Nutzer
gruppen, sowie andererseits 
die „aktive“ Bearbeitung des 
Konfliktes durch Kontaktauf-
nahme zu den betroffenen Ge-

Die neue VORTEILScard
mit noch mehr Leistung
Jetzt gibt es noch mehr Leistung für Ihr 

Geld: Die neue VORTEILScard ist da! 

Funktionen, für die Bergfreunde bisher 

extra zahlen mussten, sind nun integriert: 

DENZELDRIVE Carsharing beinhaltet die 

VORTEILScard automatisch und mit der 

VORTEILScard Classic bekommt man 

noch zusätzlich die VORTEILScard 

Familie dazu. 

DENZELDRIVE
Carsharing integriert
Sie wollen bequem und sicher mit der 

Bahn verreisen, möchten aber vor Ort 

mobil sein - dann mieten Sie sich ein-

fach ein Auto von DENZELDRIVE. Die 

VORTEILScard ist Ihr elektronischer Au-

toschlüssel zu 1.000 Fahrzeugen an 200 

Standplätzen österreichweit, 30 davon 

befinden sich direkt am Bahnhof. So ein-

fach kommen Sie zu Ihrem Mietwagen: 

Sie reservieren bequem über Internet 

oder Callcenter das gewünschte Fahr-

zeug. Buchen, abholen und zurückge-

ben kann man das Fahrzeug rund um die 

Uhr. Vor Ort öffnet man das Fahrzeug mit 

der VORTEILScard, nimmt den Schlüssel 

aus dem Handschuhfach und fährt los. 

Die Abrechnung erfolgt monatlich nach 

genutzten Stunden und gefahrenen 

Kilometern. Übermittelt werden die Daten 

automatisch durch den Boardcomputer.

Das VORTEILScard-Familiemodul
ist kostenlos dabei
Die Familienfunktion gibt es auf Wunsch 

gratis zur VORTEILScard Classic. Damit 

sind nicht nur Sie zum VORTEILSpreis un-

terwegs, Ihre Kinder fahren bis zum 15. 

Geburtstag kostenlos. Beim BahnBus  

fahren die ersten beiden Kinder zum Vor-

teilspreis, jedes weitere Kind ist kostenlos 

unterwegs.

Ihre VORTEILScard:
Mehr Leistung, aber günstiger
Bisher kostete die VORTEILScard mit RAIL-

PLUS und Carsharing EUR 161,50. Die neue 

VORTEILScard mit all diesen Funktionen kos-

tet nur EUR 99,90. Alpenvereinsmitglieder 

können die VORTEILScard Classic noch 

günstiger erwerben, und zwar um EUR 83,00. 

Vergünstigt bekommen sie auch die VOR-

TEILScard Familie um nur EUR 16,50 und die 

VORTEILScard Senior um nur EUR 23,50. 

Ein Grund mehr, nicht nur bis zu 50 % ermä-

ßigt Bahn zu fahren.

Mehr Infos: 
www.oebb.at
www.denzeldrive.at

Alle Neuigkeiten der ÖBB gibt es jetzt 

auf einen Klick. Melden Sie sich einfach 

beim NewsletterService auf 

www.vorteilspartner.at an.

NUTZEN SIE DIE GELEGENHEIT 
UND STEIGEN SIE UM AUF DIE
VORTEILScard ALPIN!

Bestellscheine bekommen Sie bei Ihrer 
Sektion. In dringenden Fällen können Sie 
Formulare auch von Innsbruck anfordern.

Die Bezahlung erfolgt mit dem im Bestell­
schein enthaltenen Bankeinzug. Falls Sie 
die kostenlose Zahlungsfunktion auf der 
Karte nutzen wollen, müssen Sie bei der 
Einsendung des Bestellscheins zwecks 
Identifikation die Kopie einer amtlichen 
Legitimation und Ihrer Bankverbindung 
(Bankomatkarte usw.) beilegen. 
Die Zusendung der VorteilsCard er­
folgt ca. 20 Tage nach Posteingang. 
Der Besteller erhält keine vorläufige 
VorteilsCard. Informationen erteilt aus­
schließlich die Innsbrucker Vereinskanz­
lei. Nach dem Abschicken des Bestell­
scheins erhalten Sie Informationen un­
ter der VorteilsCard­ServiceLine unter 
der Rufnummer 01­9300036457.

Die ÖBB-Verkaufsstellen (Fahrkarten-
schalter) sind nicht in diese Aktion invol-
viert und erteilen daher keine Auskünfte!

Billiger Bahn fahren - 
ÖBB-VORTEILScard für Mitglieder
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meinden, den Waldbesitzern, 
der Jägerschaft und dem Natur-
schutz. Diese Verhandlungen 
werden gemeinsam mit dem 
Vorsitzenden des OeAV-Lan-
desverbandes Niederösterreich, 
Gerhard Pfriemer, geführt und 
finden in enger Kooperation 
mit der Fachabteilung Raum-
planung-Naturschutz in Inns-
bruck statt. 

Modell Wachau

Zielvorstellung ist die Schaf-
fung eines „Klettergebietes 
Wachau“, in welchem die Aus
übung des Klettersports in dieser 
Region langfristig sichergestellt 
ist. Gleichzeitig soll eine Kom-
munikationsbasis geschaffen 
werden (Ansprechpartner für 
auftretende Reibungspunkte im 
Zusammenhang mit dem Klet-
tersport) und nach Möglichkeit 
ein vernünftiger Ausgleich mit 
den oben angeführten Interes-
sengruppen gefunden und ent-
sprechend in der Öffentlichkeit 
kommuniziert werden. Ebenso 
soll das Image des Klettersports 
in der Wachau verbessert wer-
den: Die Wachauer können 
und sollen durchaus „stolz auf 
ihre Kletterfelsen“ sein, wel-
che aufgrund der Geologie und 
der umliegenden Landschaft 
wohl in Österreich einzigartig 
sind. Neben den nicht zu unter-
schätzenden Möglichkeiten der 
Sportausübung vor Ort für die 

lokal ansässige Bevölkerung (auf 
die positiven Auswirkungen des 
Klettersports wie Persönlich-
keitsbildung junger Menschen, 
individuelle Fitness, Erleben, 
Verstehen und Akzeptieren der 
Naturgegebenheiten etc. soll 
hier nicht explizit eingegan-
gen werden), bieten sich nicht 
zuletzt auch Chancen für einen 

„sanften Tourismus“ durch den 
Klettersport in der Wachau – ein 
Aspekt, welcher den örtlichen 
Tourismusverbänden bisher 
entgangen sein dürfte.

Umsetzung  
ist realistisch

Der Oesterreichische Alpen
verein will mit diesem Pro-
jekt seine hohe Kompetenz 
und seine Vermittlertätigkeit 
im Bereich zunehmend kom-
plexer werdender Raumnut-
zungskonflikte demonstrieren 
und gleichzeitig nach Möglich-
keit ein „Modell“ schaffen, wie 
mit gleichartigen Konflikten in 
anderen Regionen in Zukunft 
umgegangen werden kann. Es 
bleibt zu hoffen, dass dieses 
Angebot von den oben ange-
sprochenen Nutzergruppen 
angenommen wird. Wenn dies 
der Fall ist, sollte eine Umset-
zung der oben skizzierten Vor-
stellungen durchaus möglich 
sein und letztlich für alle Be-
teiligten eine Gewinnsituation 
darstellen. 		    n

Blick auf  die  Dürnsteiner 

Kletterfelsen

Foto:  G.  Pfr iemer
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Kontakt:
Tourismusverband Großarltal, A-5611 Großarl, Nr. 1, 

Tel. + 43 (0) 6414-281, Fax: + 43 (0) 6414-8193, 
www.grossarltal.info, info@grossarltal.info

Start/Ziel I Parkplatz Halmoosalm (Hüttschlag/Karteis, PKW & Wandertaxi)

Gehzeit I 6 Std.;   Höhendifferenz I 1.000 m;   Weg Nr. I 53 & 54

Route I Ab der Halmoosalm über Forstweg und schönen Almsteig 
bis zu den Draugsteinalmen  auf gut ausgetretenem Almsteig zum 
Draugsteintörl, 2.077 m.  Steig in südlicher Richtung bergwärts zum 
Grat. Weiter zum Karteistörl, 2.145 m und auf das Kreuzeck, 2.204 m.
Schmaler Steig durch herrliche Almwiesen bis zur Karteisalm und 
weiter zur Halmoosalm  (weitere Routenvarianten möglich ).

Tipps I Am Draugsteintörl herrlicher Blick auf den Tappenkarsee. Am 
Kreuzeckgipfel herrlicher Blick auf die schneebedeckten Gipfel der 
Hohen Tauern. Weg entspricht Etappe 15 des „Salzburger Almen- 
weges”. Nähere Infos unter www.salzburger-almenweg.at

Einkehrmöglichkeiten I Draugsteinalmen, 1.778 m; Karteis-
alm, 1.661 m (bei Varianten + Tappenkarseealm, 1.768 m; 
Tappenkarseehütte, 1.820 m; Glettnalm, 1.760 m)

Karten I Wanderkarte „Großarltal“ M=1:35.000, interaktives 
Panorama und über 100 Tourentipps im Internet

Tourentipp in 

Österreichs Wanderdörfer

Schuhtipp: Lowa Tibet GTX
Ihr idealer Begleiter für anspruchsvolle Touren bei jeder 

Witterung, aus Nubukleder, GORE-TEX ®- Innenfutter, 
Vibram Sohle. www.lowa.at

Ihre Stimme zählt:
Wählen Sie 
IHRE LIEBSTE…

Wandertour in Österreichs Wanderdörfer unter: www.wandern-in-oesterreich.at

Wanderdörfer 2_07.indd   1 29.03.2007   14:22:07
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